
Aktuelles zum Thema Betonstrassen 

update 1/10
Erhaltung ländlicher Wege   

Für Entwurf und Bau ländlicher Wege bestehen in Deutschland vom Strassen­
bau abweichende Regelwerke. Eines dieser Regelwerke ist das «Merkblatt  
für die Erhaltung Ländlicher Wege», welches nun in einer neuen Ausgabe 
2009 vorliegt. Das update 1/10 beschreibt Ziel und Aufbau des Merkblattes 
und beschäftigt sich im wesentlichen mit der Erhaltung von Betondecken.
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Erhaltung ländlicher Wege 

Dipl.-Ing. Otmar Hersel, BetonMarketing West GmbH, Beckum

1	� Spurweg aus Beton

Der Bau ländlicher Wege ist mit hohen Investitions­
kosten verbunden. Im Schnitt sind für den Ausbau 
eines neuen Weges, je nach Bauweise, 40 000 
(ungebunden) bis 100 000 (gebunden) Euro pro 
km aufzuwenden. Das Geld wird überwiegend durch 
öffentliche Zuwendungen aufgebracht. Bei einer 
geschätzten Länge des ländlichen Wegenetzes 
von 1,2 Millionen Kilometer in der Bundesrepublik 
Deutschland beträgt das Vermögen grob geschätzt 
einen höheren einstelligen Milliardenbetrag. Die 
Erhaltung dieses Anlagevermögens ist eine hohe 

Verpflichtung und aus volkswirtschaftlichen Grün­
den geboten. Durch eine ernst genommene betrieb­
liche Unterhaltung mit frühzeitiger Beseitigung von 
kleineren Anfangsschäden werden kostenträchtige 
Instandsetzungen vermieden. Dies setzt ein profes­
sionelles und fachkundiges Erhaltungsmanagement 
voraus, das Nutzen und Kosten einzuschätzen 
vermag. Leider zeigt jedoch die Praxis, dass nur in 
wenigen Regionen die Voraussetzungen dafür ge­
schaffen sind und diese Aufgabe auch mit dem nöti­
gen Ernst durchgeführt werden. Die Gründe hierfür 



  
  

liegen zum einen in einem mangelnden Verständnis 
für diese Verpflichtung oder den fehlenden Struk­
turen zur Überwachung und planerischen ausfüh­
renden Umsetzung, andererseits fehlt es schlicht und 
einfach an dem dafür erforderlichen Geld. 

Das neue Merkblatt für die Erhaltung ländlicher 
Wege bietet Hilfen für die Erhaltung der Wege mit 
den üblichen Befestigungsarten an. Es soll dazu er­
muntern, Schäden frühzeitig festzustellen, richtig zu 
beurteilen und geeignete Massnahmen rechtzeitig 
zu treffen, und somit beitragen, ein wichtiges Volks­

vermögen zu erhalten. Das Merkblatt erläutert die 
Begriffe der Erhaltung und beschreibt für ungebun­
dene, hydraulisch gebundene Tragdeckschichten 
(HGTD), betonierte, asphaltierte oder mit Pflaster 
und Platten befestigte Wege die Arten und Ursa­
chen von Schäden. Darauf aufbauend empfiehlt 
es bauliche Massnahmen zur Wegeerhaltung. Es 
berücksichtigt aber auch sonstige Wegebestand­
teile (Zwischen- und Seitenstreifen, Seitengräben, 
Brücken und Durchlässe), ökologische und land­
schaftsästhetische Aspekte und gibt allgemeine 
Hinweise für die Systematik einer Wegeerhaltung.

Begriffe und Abgrenzung

Erhaltung
Massnahmen, die der 
Erhaltung der Substanz 
und des Gebrauchs­
werts von Wegekörpern 
einschliesslich Seitenraum 
und lichtem Raum und 
damit auch der Nachhaltig­
keit und Wirtschaftlichkeit 
dienen. 

 
 

Betriebliche Erhaltung
Massnahmen, die der Erhaltung 
der Benutzbarkeit der Wege 
dienen. 

Kontrolle
Kontrolle ist die Überwachung des Wege­
zustands

Wartung (Betriebliche Unterhaltung)
Wartung ist die Pflege zur Sicherstellung der 
Funktion des Weges

Bauliche Erhaltung
Massnahmen, die der Erhaltung 
der Substanz oder der 
Erneuerung von Wegen dienen.  

Instandhaltung (Bauliche Unterhaltung)
Bauliche Massnahmen kleineren Umfangs zur 
Substanzerhaltung von Wegen, die mit gerin­
gem Aufwand in der Regel sofort nach dem 
Auftreten eines örtlich begrenzten Schadens 
von Hand oder maschinell ausgeführt werden.

Instandsetzung
Bauliche Massnahmen zur Substanzerhaltung 
oder zur Verbesserung von Oberflächeneigen­
schaften von Wegen, die auf zusammenhän­
genden Flächen in der Regel in Fahrstreifen­
breite bis zu einer Dicke von 4 cm ausgeführt 
werden.

Erneuerung
Vollständige Wiederherstellung einer Wege­
befestigung oder Teilen davon, sofern mehr 
als die Deckschicht betroffen ist. Dieses kann 
durch Aufbringen neuer Schichten auf die 
vorhandene Befestigung im Hocheinbau oder 
durch Ersatz entsprechender Schichten im 
Tiefeinbau oder durch eine Kombination von 
Hoch- und Tiefeinbau erfolgen.

Begriffsystematik zur Erhaltung ländlicher Wege (Merkblatt für die Erhaltung von ländlichen Wegen) 



  
  

 
 

Schadensursachen erkennen und Schäden 
erfassen

Bereits von der Erstellung an sind ein Weg und sei­
ne Befestigung Einflüssen ausgesetzt, die zu einer 
Abnutzung und zu Schäden führen können. Unab­
hängig von den Bauweisen können diese Einflüsse 
auf die Nutzung, das Klima, die Vegetation, bau­
technische Mängel und schliesslich die Alterung, 
der jeder Baustoff unterliegt, zurückgeführt werden.

Bei der Nutzung führen insbesondere zu schnelles 
Fahren, befahren durch Schwerverkehr (vor allem 
bei ungünstiger Witterung wie z.B. während der 
Tauperiode) und die land-, bzw. forstwirtschaftliche 
Tätigkeit zu Abrieb, Schlaglöchern, Fahrspuren, Ris­
sen, Abplatzungen, Brüchen und Verschmutzungen. 
Auch eine unsachgemässe Wegepflege zur Besei­
tigung von Verschmutzungen oder Schnee ist hier 
einzuordnen.

Vom Klima her sind die Frost- und Taueinwirkun­
gen besonders kritisch. Sie führen zu Hebungen, 
Setzungen und Rissen und können tiefgreifende 
Schäden im Wegekörper bewirken. Niederschläge 

und Schneeschmelze verursachen Erosionen, Aus­
waschungen und Rutschungen. Hohe Temperatur­
schwankungen durch starke Besonnung, Winde 
führen je nach Bauweise zu Rissen oder bei unge­
bundenen Bauweisen zu Verlusten von Feinmaterial 
in der Wegebefestigung.

Pflanzenwuchs in Fahrbahn, Rand-/Mittelstreifen 
sowie Entwässerungseinrichtungen stören Nutzung 
und Funktion der Wege. Bäume und Sträucher am 
Wegesrand engen Profil und Sicht ein und verursa­
chen Wurzelschäden. Wühltiere schaffen Hohlräu­
me und führen zu Absackungen im Wegebereich.

Bei den bautechnischen Mängeln sind vor allem 
eine für die Beanspruchung nicht geeignete Wahl 
der Bauweise, eine nicht ausreichende Bemes­
sung bzw. falsche Auswahl der Standardbauweise 
(nach RLW) im Hinblick auf die Tragfähigkeit des 
Wegeoberbaus sowie eine nicht fachgerechte Aus­
führung der Wegebauarbeiten zu erwähnen. Risse, 
Fahrspurbildungen, Setzungen sind die Folgen. 
Sehr häufig sind starke Erosionsschäden auf fehlen­
de oder unzweckmässige Entwässerungsanlagen 
zurückzuführen.

2	 Über 50 Jahre alter Betonweg



  
  

 
 

Zum Erkennen der Schäden ist die betriebliche Un­
terhaltung (regelmässige Kontrollgänge, Reinigen 
der Wegeoberfläche und der Entwässerungsein­
richtungen und einfache Wartungsarbeiten) gefragt. 
Um eine systematische Erhaltung der Wegebefesti­
gungen zu ermöglichen, ist über eine Datensamm­
lung ein Wegekataster zu erstellen. Dieses Wege­
kataster sollte aus einer Karte (Massstab 1:10000) 
mit der Lage der Wege und einem Verzeichnis aller 
relevanten Wegedaten bestehen. Die Zustandsbe­
wertung im Hinblick auf die Wegeerhaltung wird für 
alle erfassten Merkmale unter Beachtung örtlicher 
Gegebenheiten gewichtet (Substanzerhaltung, Nut­
zungssicherheit, Fahrkomfort, Umweltschutz), um 
eine Gesamteinschätzung des Wegezustandes zu 
ermöglichen und darauf aufbauend ein Handlungs­
schema festzulegen.

Schäden, Ursachen, bauliche Erhaltung bei 
Betonwegen / Betonspuren

Beton spielt bei der Befestigung ländlicher Wege 
seit Jahrzehnten eine wichtige Rolle und hat sich 
als dauerhafte und hochbelastbare Befestigungs­
art bewährt. Nachweislich sind über 70 Jahre alte 
Betonwege ohne Instandsetzung heute noch in Ge­
brauch. Betondecken haben eine hohe Tragfähigkeit 
und übertragen Achslasten auf grosse Bodenflä­
chen. Dies ist bei wenig tragfähigen oder bindigen 
Böden von Vorteil.  Sie sind gegen Verschmutzun­
gen, mechanischen Einwirkungen sowie gegen 
Wasser und Frost unempfindlich, lassen sich leicht 

sauber halten und reinigen sich selbst bei starken 
Regenfällen. Spurrinnen und Verdrückungen ent­
stehen nicht. Trotz all dieser Vorzüge  bleiben auch 
Betondecken von Schäden nicht verschont. Aller­
dings treten sie  im Vergleich zu den übrigen Befes­
tigungsarten deutlich seltener auf. (Abbildung 2)

Oberflächenschäden
Oberflächenschäden bei Betondecken, also Abwit­
terungen des Zementsteins, gross- oder kleinflä­
chige Betonabplatzungen sowie Entmörtelungen 
mit freigelegtem Korn führen im Allgemeinen nur zu 
einer geringen Beeinträchtigung der so befestigten 
Wege. Eine tiefergehende Schädigung kann aller­
dings dann erwartet werden, wenn der Beton nicht 
anforderungsgemäss hergestellt und/oder verarbei­
tet wurde oder wenn eine mechanische Überbean­
spruchung z.B. durch Kettenfahrzeuge stattfindet.

Die Ausbesserung von alters- oder überlastungsbe­
dingten Oberflächenschäden lohnt meistens nicht. 
Hier ist in der Regel wirtschaftlicher, geschädigte 
Betonplatten einzeln oder streckenweise zu erset­
zen. Bei flächenhaften Schäden an noch jungen 
Betondecken empfiehlt es sich zur Überprüfung 
der Betonfestigkeit Bohrkerne zu entnehmen. Ent­
spricht die geprüfte Betonfestigkeit einem C25/30 
und ist die Einwirkung von Taumitteln auszuschlies­
sen, deuten die Schäden auf eine mangelhafte 
Nachbehandlung hin. In diesem Fall kann auf eine 
Instandsetzung verzichtet werden, da die Abwitte­
rung meist nur an der Oberfläche wirkt und mit zu­
nehmender Tiefe abnimmt. (Abbildung 3)

3	� Oberflächenschaden, Entmörtelung



  
  

 

Kantenabbrüche
Kantenabbrüche an Fugen, Aussenrändern und 
Rissen sind nur dann auszubessern, wenn dadurch 
die Verkehrssicherheit beeinträchtigt wird oder 
der Fahrkomfort erheblich gestört wird. Auch hier 
können die Ursachen bei einer zu geringen Beton­
festigkeit im Kantenbereich infolge Entmischun­
gen, mangelhafter Verdichtung oder Fehler bei der 
Betonzusammensetzung liegen. Zu frühes oder zu 
spätes Fugenschneiden führen ebenfalls zu Kanten­
schäden wie auch unplanmässige Bewegungen der 

Betonplatten infolge mangelnder Tragfähigkeit der 
Unterlage oder punktueller Überlastungen. Müssen 
Kantenabbrüche ausgebessert werden, empfiehlt 
es sich kunststoffmodifizierte Zementmörtel oder 
Reaktionsharzmörtel zu verwenden. Der Erfolg ei­
ner Ausbesserung hängt neben den verwendeten 
Materialien wesentlich von der sorgfältigen Vorbe­
handlung des Betonuntergrundes ab. Die anzubeto­
nierenden Flächen sollen sauber und frei von losem 
oder mürbem Beton sein und vor dem Betonieren 
angefeuchtet werden. (Abbildung 4)

4	� Kantenabbruch infolge mangelhafter Verdichtung in der Fuge



  
  

 

Risse, Abbrüche
Risse in Betondecken kommen in unterschiedli­
cher Breite und Tiefe vor. Oberflächennahe Rissen 
bis 1 mm Breite bedürfen im Allgemeinen keiner 
weiteren Behandlung. Durchgehende Risse sind 
kritischer zu beurteilen, da durch sie Oberflächen­
wasser bis zur Unterlage vordringen kann und damit 
deren Tragfähigkeit herabsetzt. Ausserdem können 
sie je nach Lage und Abstand zu einer weiteren 
Plattenzerstörung führen. Bei weniger befahrenen 
Wegen siedelt sich in durchgehenden Rissen häufig 
ein Bewuchs an, der einerseits einen willkommenen 
ökologischen Effekt darstellt, andererseits aber zur 
schnelleren Zerstörung der Platten beitragen kann. 
(Abbildung 5)

Durchgehende Risse mit Öffnungsweiten > 1mm 
sollten durch Schneiden oder Fräsen erweitert und 

5	 Längsriss mit Pflanzenbewuchs 6	� Risse am Plattenrand mit Absackung, Einschlüsse  
(Holz, Lehmknollen o.ä.)

anschliessend mit heiss verarbeitbaren Fugen­
massen verfüllt werden, wenn bei frostempfindlicher 
Unterlage das eindringende Wasser zu weiteren 
Schäden führen kann.

Längsrisse sind kritischer zu beurteilen als Quer­
risse. Bei den dabei entstehenden schmalen Platten­
streifen bilden sich in der Folge häufig zusätzliche 
Querrisse, die zur weiteren Zerstörung der Beton­
befestigung führen. Wandern gerissene Beton­
plattenteile auseinander, ist eine Ausbesserung der 
Risse meist nicht mehr sinnvoll. Es sollte dann eine 
Erneuerung der Betonplatte erfolgen. In Ausnah­
mefällen kann auch eine Lagesicherung durch den 
Einbau von Ankern in Frage kommen. 



  
  

 

Abbrüche an den Plattenecken sind ein häufig be­
obachteter Schaden. Hier ist in den meisten Fällen 
eine mangelnde Tragfähigkeit der Unterlage die Ur­
sache, sei es dass in den Randbereichen die Trag­
schicht schon in der Bauphase nicht fachgerecht 
ausgeführt wurde oder sei es durch Materialaustrag 
oder ungenügender Entwässerung im Randbereich. 
Spitz zulaufende Platten (Zwickel) sind infolge ihrer 
Abmessungen besonders rissgefährdet. Sie sollten 
deshalb durch eine geschickte Fugenführung ver­
mieden oder durch Pflasterung ersetzt werden. Ein­
bauten in Wegen wie beispielsweise Schächte sind 
entweder in Plattenmitte oder besser mittig in einer 
Querfuge einzuplanen. (Abbildungen 6 bis 8)

Der Ersatz von gerissenen oder abgängigen Be­
tonplatten oder Plattenteilen setzt immer voraus, 
dass nach dem Ausbau der Platten erst einmal 
die Ursachen der Zerstörung festgestellt werden. 
Liegen diese an der Entwässerung, der Unterlage 
oder einer mangelnde Pflege der Wegeränder (z.B. 
Behinderung des Wasserabflusses in den seitlichen 
Entwässerungsgraben), so sind hier die notwendi­
gen Verbesserungen vorzunehmen. (Abbildung 9) 

Für die einzufügenden Platten oder Plattenteile wird 
Beton, vorzugsweise ein Beton mit Fliessmittel, 
verwendet. Die Platten sind in gleicher Dicke wie 

die benachbarten Platten herzustellen. Für stark 
belastete Wege ist das zusätzliche Einbringen von 
Dübeln in Längsrichtung in Betracht zu ziehen, 
um eine Querkraftübertragung zwischen alter und 
neuer Platte in der Fuge zu bewirken. Asphaltfelder 
oder -flicken sind für einen Ersatz von Platten bzw. 
Plattenteilen nur ein Notbehelf. Durch die vom Be­
ton abweichenden Materialeigenschaften sind diese 
Erneuerungen meist nur von beschränkter Dauer 
und führen häufig zu störenden Absackungen oder 
Wulsten an den Übergängen. (Abbildungen 10 bis 11)

Stufen und Verkantungen
Gibt die Unterlage z.B. infolge mangelhafter Verdich­
tung oder Überbeanspruchung durch Schwerverkehr 
bei ungünstiger Witterung nach, so kann dies zu 
(ungleichmässigen) Setzungen der Betonplatten 
führen. Die Folge sind Stufen oder Verkantungen, 
die den Fahrkomfort und in extremen Fällen auch 
die Verkehrssicherheit mindern. Höhenunterschiede 
bis 15 mm zwischen benachbarten Platten können 
durch Abfräsen des Betons ausgeglichen werden. 
Grössere Höhenunterschiede können mit Reparatur­
mörtel oder Asphaltkeilen überbrückt werden. Sollte 
dies nicht machbar oder sinnvoll sein, so empfiehlt 
es sich, die betroffenen Platten zu ersetzen und 
gegebenenfalls die Unterlage zu ertüchtigen.

8	� Riss an einem Zwickel7	� Eckabbruch mit Absackung



  
  

 9	� Risse bei fehlender Entwässerung infolge 
mangelnder Pflege

11	� Absackung einer eingefügten Asphaltfläche  

10	� Überhöhung  am Anschluss eines 
Reparaturfeldes aus Asphalt 



  
  

 
  

Ausblick

Obwohl Beton sich gegenüber den anderen  Be­
festigungsarten durch eine besonders hohe Trag­
fähigkeit und Dauerhaftigkeit auszeichnet, können 
auch bei mit Beton befestigten Wegen gelegentlich 
Schäden auftreten. Häufigste Ursachen dafür sind 
entweder Fehler bei der Planung und Bemessung 

der Wege oder unvorhergesehene Überlastungen 
infolge der strukturellen Änderung der landwirt­
schaftliche Betriebe verbunden mit dem zunehmend 
ganzjährigem Einsatz leistungsfähiger und schwerer 
Fahrzeuge bei Bearbeitung, Ernte und Transport. 
Dies wurde in den entsprechenden Gremien er­
kannt  und wird  in die einschlägigen Regelwerke 
einzuarbeiten sein.

12	� Risse infolge ungünstiger Lage der Quergefüge an einem Schacht



  
  

 

Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen und Richtlinien für  

die Befestigung ländlicher Wege (ZTV LW) Ausgabe 2007*)

*) Herausgeber: Forschungsgesellschaft für das Strassen und  

Verkehrswesen (FGSV) Köln/Berlin

Schrifttum:

Richtlinien für den ländlichen Wegebau (RLW)

Herausgeber: Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft,  

Abwasser und Abfall e.V. (DWA), Hennef, Ausgabe 2006

Merkblatt für die Erhaltung ländlicher Wege (M ELW)  Ausgabe 

2009*)
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Interessengemeinschaft 
Betonstrassen

cemsuisse
Verband der Schweizerischen  
Cementindustrie
Marktgasse 53, 3011 Bern
Telefon 031 327 97 97
Fax 031 327 97 70
info@cemsuisse.ch
www.cemsuisse.ch

Walo Bertschinger AG
Postfach 7534, 8023 Zürich
Telefon 044 745 23 11
Fax 044 745 23 65
kurt.glanzmann@walo.ch
www.walo.ch

BEVBE
Beratung und Expertisen für  
Verkehrsflächen in Beton
Herenholzweg 5, 8906 Bonstetten
Telefon 044 700 14 02
Fax 044 700 14 03
werner@bevbe.ch
www.bevbe.ch

Grisoni-Zaugg SA
Rue de la Condémine 60
Case postale 2162, 1630 Bulle 2
Telefon 026 913 12 55
Fax 026 912 74 54
info@grisoni-zaugg.ch
www.grisoni-zaugg.ch

Holcim (Schweiz) AG
Hagenholzstrasse 83, 8050 Zürich
Telefon 058 850 62 15
Fax 058 850 62 16
betonstrassen@holcim.com
www.holcim.ch

Holcim (Suisse) SA
1312 Eclépens
Telefon 058 850 91 11
Fax 058 850 92 95
chausseebeton@holcim.com
www.holcim.ch

Implenia Bau AG 
Infra Ost Tiefbau
Binzmühlestrasse 11, 8008 Zürich
Telefon 044 307 90 90
Fax 044 307 93 94
daniel.hardegger@implenia.com
www.implenia-bau.com

Jura-Cement-Fabriken
Talstrasse 13, 5103 Wildegg
Telefon 062 88 77 666
Fax 062 88 77 669
info@jcf.ch
www.juracement.ch

Juracime SA Fabrique de ciment
2087 Cornaux
Telefon 032 758 02 02
Fax 032 758 02 82
info@juracime.ch
www.juracement.ch

Specogna Bau AG
Lindenstrasse 23, 8302 Kloten
Telefon 044 800 10 60
Fax 044 800 10 80
spc@specogna.ch
www.specogna.ch

Synaxis AG Zürich
(vormals Wolf, Kropf & Partner AG)
Thurgauerstrasse 56, 8050 Zürich
Telefon 044 316 67 86
Fax 044 316 67 99
c.bianchi@synaxis.ch
www.synaxis.ch

Vigier Cement AG
2603 Péry
Telefon 032 485 03 00
Fax 032 485 03 32
info@vicem.ch
www.vicem.ch

Vertrieb durch

BETONSUISSE Marketing AG
Marktgasse 53, CH-3011 Bern
Telefon +41 (0)31 327 97 87, Fax +41 (0)31 327 97 70
info@betonsuisse.ch, www.betonsuisse.ch

BDZ, Bundesverband der Deutschen Zementindustrie e.V.
Tannenstrasse 2, D-40476 Düsseldorf
Telefon +49 (0)211 43 69 26-0, Fax +49 (0)211 43 69 26-750
BDZ@BDZement.de, www.BDZement.de

VÖZ, Vereinigung der Österreichischen Zementindustrie
Reisnerstrasse 53, A-1030 Wien 
Telefon +43 (0)1714 66 81-0, Fax +43 (0)1714 66 81-66
office@voezfi.at, www.zement.at
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BetonMarketing 
Deutschland GmbH
Steinhof 39, D-40699 Erkrath
Telefon +49-211-28048-1
Fax +49-211-28048-320
bmd@betonmarketing.de
www.beton.org

Gütegemeinschaft Verkehrsflächen  
aus Beton e.V.
Tannenstraße 2, D-40476 Düsseldorf
Telefon +49-211-43 69 26-627
Fax +49-211-43 69 26-750
ehrlich@bdzement.de
klaus.boehme@f-kirchhoff.de 

BETONSUISSE Marketing AG
Marktgasse 53, CH-3011 Bern
Telefon +41 (0)31 327 97 87, Fax +41 (0)31 327 97 70
info@betonsuisse.ch, www.betonsuisse.ch

BDZ, Bundesverband der Deutschen Zementindustrie e.V.
Tannenstraße 2, D-40476 Düsseldorf
Telefon +49 (0)211 43 69 26-0, Fax +49 (0)211 43 69 26-750
BDZ@BDZement.de, www.BDZement.de

VÖZ, Vereinigung der Österreichischen Zementindustrie
Reisnerstraße 53, A-1030 Wien 
Telefon +43 (0)1714 66 81-0, Fax +43 (0)1714 66 81-66
office@voezfi.at, www.zement.at

BetonMarketing Nord GmbH
Anderter Straße 99 D
30559 Hannover
Telefon 05132 8796-0
Fax  05132 8796-15
hannover@betonmarketing.de
 
BetonMarketing Ost
Gesellschaft für Bauberatung 
und Marktförderung mbH
Teltower Damm 155
14167 Berlin-Zehlendorf
Telefon 030 3087778-0
Fax  030 3087778-8
mailbox@bmo-berlin.de

BetonMarketing West GmbH
Gesellschaft für Bauberatung 
und Marktförderung mbH
Annastraße 3
59269 Beckum
Telefon 02521 8730-0
Fax  02521 8730-29
bmwest@betonmarketing.de

BetonMarketing Süd GmbH
Gerhard-Koch-Straße 2+4
73760 Ostfildern
Telefon 0711 32732-200
Fax  0711 32732-202
info@betonmarketing.de

BetonMarketing Süd GmbH
Büro München
Beethovenstraße 8 
80336 München
Telefon 089 450984-0
Fax  089 450984-45
muenchen@betonmarketing.de

Regionale Ansprechpartner

Vertrieb durch





Zementwerk Leube Ges.m.b.H.
5083 St. Leonhard
Telefon 050-8108-0
Fax 050-8108-219
office@leube.at
www.leube.at

Zementwerk Hatschek GmbH
Hatschekstraße 25, 4810 Gmunden
Telefon 07612 788-0
Fax 07612 788-429
sekretariat.zw-hatschek@rohrdorfer.eu
www.zementwerk-hatschek.at

Kirchdorfer Zementwerk Hofmann GmbH
Werk Kirchdorf/Krems
Hofmannstraße 4, 4560 Kirchdorf/Krems
Telefon 05 7715 200-0
Fax 05 7715 200-466
sekretariat@kirchdorfer.at
www.kirchdorfer-zement.at

SPZ Zementwerk Eiberg  
Ges.m.b.H. & Co. KG 
Werk Eiberg
Eiberger Bundesstraße, 6330 Kufstein
Telefon 05372 54 00
Fax 05372 54 00-312
info@spz-eiberg.at
www.spz-eiberg.at

Holcim (Vorarlberg) GmbH
Werk Lorüns
Brunnenfelderstraße 59, 6700 Bludenz
Telefon 05552 635 91-20
Fax 05552 635 91-80
info-autl@holcim.com
www.holcim.at/vlbg

Holcim (Wien) GmbH
Franzosengraben 7, 1030 Wien
Telefon 01 889 03 03
Fax 01 889 03 03-30
info-wien@holcim.com
www.holcim.com/at

Lafarge Perlmooser GmbH
Werk Mannersdorf, Werk Retznei
Gumpendorfer Straße 19-21, 1061 Wien
Telefon 01 588 89-0
Fax 01 588 89-1488
marketing@perlmooser.lafarge.com
www.lafarge.at

Schretter & Cie GmbH & Co KG
Werk Vils, Werk Kirchbichl
6682 Vils
Telefon 05677 84 01-0
Fax 05677 84 01-222
office@schretter-vils.co.at
www.schretter-vils.co.at

Wopfinger Baustoffindustrie GmbH
Wopfing 156, 2754 Waldegg
Telefon 02633 400-0
Fax 02633 400-266
m.postl@wopfinger.baumit.com
www.baumit.com

Wietersdorfer & Peggauer  
Zementwerke GmbH
Werke: Wietersdorf, Peggau
Ferdinand-Jergitsch-Straße 15
9020 Klagenfurt
Telefon 0463 566 76-0
Fax 0463 566 76-78
klagenfurt@wup.baumit.com
www.wup.at

Die Mitgliedswerke 
der österreichischen Zementindustrie

BETONSUISSE Marketing AG
Marktgasse 53, CH-3011 Bern
Telefon +41 (0)31 327 97 87, Fax +41 (0)31 327 97 70
info@betonsuisse.ch, www.betonsuisse.ch

BDZ, Bundesverband der Deutschen Zementindustrie e.V.
Tannenstraße 2, D-40476 Düsseldorf
Telefon +49 (0)211 43 69 26-0, Fax +49 (0)211 43 69 26-750
BDZ@BDZement.de, www.BDZement.de

VÖZ, Vereinigung der Österreichischen Zementindustrie
Reisnerstraße 53, A-1030 Wien 
Telefon +43 (0)1714 66 81-0, Fax +43 (0)1714 66 81-66
office@voezfi.at, www.zement.at
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